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Bewerbung
Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich suche Arbeit in Berlin.

Ich bin Engländer und habe von 1987 bis 1998 in Berlin gearbeitet. Als ich 1999 die Stelle bei Metrodata in der Nähe von London annahm, haben meine deutsche Frau und ich unsere Wohnung in Berlin behalten, denn langfristig planen wir, wieder in Berlin zu leben.
Durch die spürbare Rezession in der Telekommunikationsbranche sah sich mein letzter Arbeitgeber Metrodata gezwungen, mein Team und mich zum 15.September zu entlassen.
Anbei finden Sie meinen Lebenslauf und die Zeugnisstexte. Zeugnisse, die ursprünglich in Englisch waren, habe ich übersetzt. Die englischen Versionen sind auf meiner Website zu finden.
Über eine positive Antwort von Ihnen würde ich mich freuen.

Mit freundlichen Grüßen

Kim Booth
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Hier finden Sie weitere Informationen und Beispiele meiner Arbeit.
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Metrodata, Egham, UK 1999 – 15.Sep 2003
Bei Metrodata war ich fast 5 Jahre als Entwicklungsleiter tätig. Mein Team von ungefähr zehn MitarbeiterInnen bestand aus echtzeit Software- und HardwareingenieurInnen. Metrodata ist Hersteller von vielen verschiedenen Produkten; zum großen Teil wurden sie konzipiert, um Kundengeräte ans WAN anzuschließen. Standleitungen waren oft im Szenario wie auch ATM-Netze, Satellitenbodenstationen, Richtfunkanlagen usw. 

Teamarbeit 

Ich wurde eingestellt, um die Entwicklungsabteilung neu zu organisieren. Bevor ich ankam -

· verließen Entwickler demotiviert die Firma 

· lief die Produktentwicklung ohne absehbares Ende 

· waren glaubwürdige Zeitschätzungen nicht möglich 

· wurden Bauteile obsolet bevor ein Produkt ausgeliefert werden konnte

Ich konnte schnell

· gute Teamarbeit einführen 

· ein Entwicklungsverfahren von hoher Qualität aufbauen 

· Kündigungen von Seiten des Teams auf ein akzeptables Niveau reduzieren

Planung

Ich habe folgendes eingeführt, um kontinuierlich die Leistung zu verbessern

· Projektplanung- und Projektauswertungsverfahren 

· ein System für kontrollierte Änderungen im Lasten- u. Pflichtenheft 

· ein besseres Software-Source-Control-System 

· eine verbesserte Fehlerdatenbank mit einer html-Bedieneroberfläche 

· Peer Reviews - Qualitätsüberprüfungen von gleichgestellten KollegInnen  

· die Aufzeichnung und Analyse von Qualitätsparametern (metrics) 

ISO9000

Die Verbesserungen wurden bereitwillig vom Team angenommen und die ISO9000 Qualitätszulassung gelang beim ersten Versuch.

Technische Methodik

Unter meiner Leitung wurde das Spitzenprodukt nach einer modularen Softwarebauweise ganz neu konzipiert. Die Software, die ich vorgefunden habe, war ein monolithisches Stück Spaghetti Kode und deshalb waren Wartung bzw. Weiterentwicklung fast unmöglich. Das neue modulare Konzept mit genau spezifizierten Schnittstellen war eine viel flexiblere Basis für Produktvarianten. Hardwareänderungen waren dadurch viel einfacher zu bewältigen. Das ist besonders wichtig angesichts der rasanten Entwicklung und der damit verbundenen extrem schnellen Obsoleszenz der mikroelektronischen Bauelemente.

Produktmanagement

Ich habe die Überarbeitung eines existierenden ISDN D-Kanal/Frame-Relay Produkts geleitet. Unter anderem habe ich

· die genauen Anforderungen mit dem Kunden - BT Martlesham Heath - ausgehandelt 

· die Umsetzung geplant und koordiniert 

· das Regressionstesten koordiniert (alte Produkteigenschaften) 

· Akzeptanztests sowie das Updateverfahren koordiniert (neue Produkteigenschaften) 

Intranet

Ich habe ein WWW-basiertes Intranet aufgebaut als leicht zugängliche Wissensdatenbank des geistigen Eigentums (Intellectual Propertyright) der Firma. Das ist von unschätzbarer Bedeutung für die Zusammenarbeit. Wissen ist kein Privileg und jeder, innerhalb der Feuerwand, hat Zugriff auf alle Informationen, die notwendig für den gemeinsamen Erfolg sind.

Schulungen

Ich nahm an einer Schulung teil über "Analyse und Interpretation von Finanzdaten" und an einer zum Thema "Wie gehe ich erfolgreich mit schwierigen Mitarbeitern um?".

Metrodata Zeugnis

17. September 2003

Betreff: Zeugnis für Kim Booth

Herr Booth war von Januar 1999 bis September 2003 bei Metrodata als "Engineering Manager" angestellt. Während dieser Zeit leitete er die Abteilung Forschung und Entwicklung und war für ein Team von 6 bis 10 Mitarbeiter verantwortlich. Er wurde eingestellt, um das F&E Team zu organisieren und zu stabilisieren – bevor Herr Booth die Leitung übernahm, war das Team unstabil durch häufige Kündigungen von Seiten der Mitarbeiter. Es ist ihm gelungen, das Team zu stabilisieren und neue Mitarbeiter einzustellen, einzuarbeiten und im Team fest zu integrieren.

Herr Booth war für die Zusammenarbeit zwischen F&E und Drittparteien (z.B. Kunden oder Lieferanten) verantwortlich wie auch für die interne Zusammenarbeit mit den anderen Abteilungen, insbesonders Marketing (Produktentwicklung), Qualitätssicherung (Regression-Test, ISO9001) und Finanz (F&E Budgets). Eine wesentliche Rolle hat er auch bei der Leitung eines Entwicklungsprojektes gespielt, das durch eine SMART-Förderung unterstützt wurde. Er war eine führende Kraft in der aktiven Benutzung des Firmenintranets. Hier wurden alle F&E Aktivitäten dokumentiert; es diente als wichtige Informationsquelle für die ganze Firma. Dieses Intranet hat wesentlich dazu beigetragen, dass die Firma die ISO9001-Zulassung erreicht hat.

Unter Herrn Booths Leitung arbeitete das F&E-Team an verschiedenen "high-tech" Entwicklungsprojekten (oft mehrere gleichzeitig), welche ein breites Spektrum von komplexen, Breitband-Telekommunikationstechnologien beinhaltet haben u.a.ATM, IP und ISDN.

Über die Jahre hat sich Herr Booth als zuverlässig und pflichtbewusst erwiesen. Er kann gut vortragen und komplexe Ideen kurz und klar ausdrücken.

Herr Booth wurde, mit dem Großteil seines Teams entlassen als Teil einer weitreichenden Reorganisation der Firma, die durch den dramatischen ökonomischen Rückgang in der Telekommunikationsbranche notwendig wurde und somit die Firma gezwungen hat, sich auf weniger F&E-intensive Produkte zu konzentrieren.
Paul Ingram

Managing Director 
Metrodata Limited Blenheim House, Crabtree Office Village, Eversley Way, Egham, Surrey, TW20 8RY, United Kingdom tel: 0044 1784 744700 fax: 0044 1784 477423 e-mail: info@metrodata.co.uk  www: www.metrodata.co.uk

Cellware Breitband Technologie GmbH, Berlin 1991-1998
Ich war eines der Gründungsmitglieder von Cellware. Ich habe die Firma mitaufgebaut bis, nachdem ich die Firma verlassen hatte, sie an Adva verkauft wurde. Meine Leistungen bei Cellware basierten immer auf erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem hervorragenden Team. Wie es üblich ist in kleinen Firmen hatte ich viele verschiedene Aufgaben.

Produktmarketing

Ich habe oft Gespräche mit potentiellen Kunden über deren Breitbandbedarf geführt. Natürlich habe ich es immer angestrebt, mit vorhandenen Produkten die Kundenanforderung zu erfüllen, aber, falls es angebracht war, habe ich realistische Produktänderungen diskutiert. Solche Ideen mussen sich allerdings immer wirtschaflich rechtfertigen lassen (überzeugender Business-Case). Als ich die Firma verlassen habe, war mein Schwerpunkt DVB über ATM wie auch digitales Audio (AES-EBU) über ATM. 

Produktmanagement 

Ich war Produktmanager für einige Produkte. Ich habe Möglichkeiten für neue Produkte identifiziert und darauf basierend Entwicklungsziele vorgeschlagen. Dazu gehörte die Analyse von Konkurrenzprodukten, um Cellwares Marktposition kontinuierlich einzustufen und möglichst zu verbessern.
Ein CeBIT-Kundengespräch mit nCUBE war besonders erfolgreich. Ich habe vorgeschlagen, ein existierendes 4-Port ATM-Switch umzubauen als 64-Port Verteilungseinheit für Video On Demand (VOD). Daraufhin haben wir gewinnbringend viele weltweite VOD/ADSL-Versuchsprojekte beliefern können.

Marketing u. Kommunikation

Ich habe das urspüngliche Firmenlogo, Datenblätter, Handbücher und verschiedene Marketingmaterialien entworfen. Das Spektrum reichte von technisch anspruchsvollen Spezifikationen bis hin zu lockeren Präsentationen, um möglichen Kunden neue Konzepte zu erklären und die Vorteile zu verdeutlichen. Ein wenig Humor hilft oft, um die Angst vor dem Unbekannten abzubauen. 
Ein Plagiat von einem japanischen Halbleiterhersteller empfand ich als höchste Lob für mein pocket guide to ATM. Ich habe Vorträge gehalten auf Englisch und Deutsch für potentielle Kunden auf Messen, Ausstellungen, Distributorenveranstaltungen und manchmal auch in Universitäten. Meine Präsentationen waren normalerweise beliebt da ich komplizierten Stoff auf eine leichtverständliche Weise vortragen kann (Beispiel Cellware web-page).

Das Internet 

Ich habe Cellware's Internetpräsenz entworfen und inhaltlich aufgebaut. Die Website wurde von vielen gelobt. Die Auswertung der Besucherstatistiken wurde zum wichtigen Managementwerkzeug. Leider ist, seitdem ich die Firma verlassen habe, die Website von einer Designagentur überarbeitet worden und meine Arbeit ist nicht mehr zugänglich.

Die Datenbank 

Mit Filemaker habe ich die Firmendatenbank aufgebaut. Heuzutage könnte man es ein CRM-System nennen. Das System war vollintegriert mit Adressen, Schriftverkehr, Preislisten, Angeboten, Rechnungen, Stundenzettel, Forecasts, Zusammenfassungen usw. Ich habe es für eine internationale Firma ausgerichtet, Dokumente konnten englisch- oder deutschsprachig sein und die Währung war frei wählbar. 

Projektleitung

Ich war Projektleiter für die Entwicklung eines breitbandigen (140Mbit/s) Frame-Relay-Switches. Das Projekt wurde angestoßen durch den Firmeneigentümer. Nachdem wir im Markt gründlich geforscht hatten, habe ich empfohlen, das Projekt zu unterbrechen, um sie besser auf unsere Kernkompetenz ATM zu konzentrieren. 
Ich habe dann an einer Auftragsentwicklung für Deutsche Telekom gearbeitet - einen SMDS-ATM Adapter. Dieser Auftrag wurde zwischen zwei Firmen geteilt und Cellwares Produkt war nicht nur schneller als die Konkurrenz, wir waren auch früher fertig.

EEC financed projects

Ich habe ein von der EG finanziertes, multinationales ATM-Forschungsprojekt ursprünglich akquiriert und dann mitkoordiniert. Das Projekt war eine Untersuchung von geeigneten Technologien und Topologien für ein ATM Netzwerk in der Wohnung. 

Cellware Zeugnis

Kim Booth, geboren am 21.Oktober 1953 in Birmingham, England, war eines der Gründungsmitglieder, der 1991 in Berlin gegründeten Cellware Breitband Technologie GmbH. Während der Aufbauzeit und danach hat er viele verschiedene Aufgaben wahrgenommen.

Herr Booth hat das ursprüngliche Firmenlogo entworfen sowie das Corporate Image für alle Dokumente wie Fax, Brief, Datenblätter, Handbücher, Präsentationsvorlagen. Es ist Herrn Booth zu verdanken, daß sich Cellware von Anfang an als international orientiertes Unternehmen ausrichtete. Hierzu gehörte insbesondere eine vom gesamten Team getragene einheitlich englisch sprachige Dokumentation.

Herr Booth konzipierte Cellware's Internet-Angebot und baute den Internetauftritt stetig aus. Als Ingenieur der Breitbandtechnologie konnte Herr Booth sein langjähriges fundiertes Fachwissen bei dieser Arbeit einbringen. Hierdurch ist es ihm gelungen Cellware's WWW Seiten als strategisches Marketinginstrument zu installieren und darüber hinaus Cellware weltweit mit der Technologie und Produkten bekannt zu machen. Der von Herrn Booth entwickelte "ATM Pocket Guide" wurde zum Referenzwerk, das auch andere Firmen nachgedruckten. Der überwiegende Teil der Datenblätter und Handbücher der Cellware Produkte wurde von Herrn Booth konzipiert, geschrieben und mit selbst kreierten Illustrationen versehen.

Die betriebswirtschaftlichen Verfahren und interaktive Formulare für Bestellungen, Angebote, Rechnungen, Mahnungen usw. wurden unter Verwendung des Programms Filemaker von Herrn Booth entworfen und maßgeschneidert für einen sich änderden Bedarf kontinuirlich gepflegt und verbessert. Zum Schluß ist ein integriertes Informationssystem entstanden, das von allen Mitarbeitern der Firma benutzt wurde.

Die Teilnahme an Förderprojekten der Europäischen Gemeinschaft wie RACE war die Basis für Cellware's ATM Technologie. Herr Booth hat in verschiedenen Projekten wie DCPN und BUNI eine koordinierende Rolle wahrgenommen. Im Rahmen des DCPN Projekts realisierte Cellware einen passiven ATM-Multiplexer. Herr Booth hat das Projekt ursprünglich akquiriert, nachdem ein italienischer Partner das Konsortium verließ.

Für die von der Deutschen Telekom 1992 vergebene Auftragsentwicklung für das TA-LAN hat Herr Booth während der Projektakquisition einen bedeutenden Beitrag bei der Angebotserstellung geleistet.

Herr Booth hat im Rahmen eines breitbandigen Frame-Relay Projekts, das System FATS (Frame-Relay Asynchronous Transfer System) konzipiert, die Projektleitung übernommen und nach einem Entwicklungsjahr empfohlen, das Projekt zu unterbrechen. Die Empfehlung würde akzeptiert, damit sich Cellware auf die Kernkompetenz ATM konzentrieren konnte.

Herr Booth war für das technische Konzept von Cellware's Video On Demand Produkt verantwortlich. Nach einem ersten Messegespräch folgten Kundenbesuche, die zu einer sehr erfolgreichen Zusammenarbeit mit nCUBE, USA führten.

Herr Booth arbeitete in seiner Funktion als Business Development Manager sehr eng mit der Geschäftsleitung zusammen. Er hatte auf eine Vielzahl von Teilaspekten der Firmenstrategie wie Personalentwicklung und Systementwicklung maßgeblichen Einfluß genommen. Herr Booth hatte sich im Team ein hohes Maß an Vertrauen und Anerkennung erworben. Auch in der Konzeptions- und Designphase sehr gefragt. Er war bei seinen Kolleginnen und Kollegen geschätzt und anerkannt.

Nach einem Wechsel in der Geschäftsleitung konzentrierte sich Herr Booth wieder stärker auf seinen Aufgaben in Marketing. Hierbei konnte er seine langjährige Erfahrung auch bei äußerst komplexen technischen Diskussionen eindrucksvoll vorführen. Als Produktmanager von wichtigen Neuentwicklungen war er stets bemüht, die vorgegebenen Marketingziele zu erreichen. Die Qualität seiner Arbeit erfüllte hohe Ansprüche.

Geprägt von seinem englischen Humor, seiner technischen Kompetenz und der Fähigkeit, einen komplexer Stoff in verständlicher Art zu erklären, sind Herr Booth's Vorträge auf Schulungen, Fachtagungen und Messen gerne besucht worden.

Herr Booth verläßt unser Unternehmen auf eigenen Wunsch zum 31.Dezember 1998. Für die bei uns geleistete Arbeite möchten wir uns bedanken und wünschen ihm für seinen weiteren beruflichen und privaten Lebensweg viel Glück.

Berlin, den 30.12.1998

Cellware Breitband Technologie GmbH

 

Ulrich Mohr
Geschäftsführer

Systec Gesellschaft für Digital-Analog-Technik mbH, Berlin 1988 – 1991

Bei Systec habe ich als Hardware-Entwickler angefangen; zum Schluß war ich Projektleiter, meine Gruppe bestand aus 10 Kollegen und Kolleginnen.
Im Projekt Optische Übertragungssysteme entwickelte ich ein PCM-Schnittstellenmodul für die Übertragung von PCM-kodierten Signalen bei Bitraten von 2,048 und 8,448 Mbit/s.

Im Rahmen des Berkom-Projektes entwickelte ich eine intelligente Adapterkarte zum Anschluß einer VMEbus Workstation an den S0-Bus des ISDN-Netzes. Die Weiterentwicklung und Serienreifmachung von Netz- und Protokolladaptern für das Berkom-Netz habe ich dann geleitet. Diese Arbeit war Basis eines Vortrags bei der "International Conference on Integrated Broadband Services and Networks" beim IEE in London sowie an der Technischen Universität in Berlin.
Ich war an der Akquisition von RACE-Arbeit beteiligt, beim RACE 1015 - Domestic Customer Premises Network. Ein passives ATM Multiplexermodul war die Hauptaufgabe meiner Gruppe; ich wurde außerdem der Technical Coordinator von einer der Konsortium Working Groups.
Systec Zeugnis

29.04.1991
PA142012

Herr Kim Booth, geboren am 21.Oktober 1953 in Birmingham, war in der Zeit vom 1.Januar 1988 bis 31.03.1991 als Hardware-Entwickler in unserem Unternehmen angestellt. Er war der Abteilung "Breitbandkommunikation" zugeordnet.

Aufgrund seiner hervorragenden Kenntnisse gelang es ihm sehr schnell sich in neue Projekte einzuarbeiten. In den Projekt-teams war er stets ein gefragter Ansprechpartner.

Herr Booth entwickelte im Projekt Optische Übertragungssysteme erfolgreich ein PCM-Schnittstellenmodul für die Übertragung von PCM-codierten Signalen bei Bitraten von 2 und 8 Mbit/s. Anschließend überarbeitet er die Schaltung des Basismoduls des Übertragungssystems.

Im Rahmen des Berkom-Projektes zur Entwicklung und Erprobung von Breitband-ISDN-Endsystemen entwickelte Herr Booth erfolgreich eine Adapterkarte zum Anschluß einer auf dem VMEbus basierenden Workstation an den S0-Bus des ISDN-Netzes. Der Prozessor der Karte wickelt das D-Kanal-Protokoll mit der Vermittlungsstelle ab. Zum Test der Karte entwickelte er einige Assembler-Programme und erstellte komplette Fertigungs- und Testunterlagen. Seine Arbeitsergebnisse waren von sehr guter Qualität, die Dokumentation seiner Entwicklungsergebnisse war vorbildlich.

Aufgrund seiner besonderen Fähigkeiten, komplexe Probleme zu erkennen, systematisch zu bearbeiten und zu lösen, Konzepte klar zu definieren, die Realisierung gut zu planen und schließlich durch seine überaus positive Zusammenarbeit mit seinen Kollegen übertrugen wir Herrn Booth zum 1. Januar 1990 die Projektleitung für die Weiterentwicklung und Serienreifmachung von Netz- und Protokolladaptern für das Berkom-Netz.

Wir verdanken Herrn Booth und seinen fundierten Kenntnissen in den Bereichen Mikroelektronik und CAE-Entwurfsmethoden unseren derzeit hohen Stand in der rechnerunterstützen Hardware-Entwicklung. Sein besonderer Verdienst lag darin, die ihm übertragenen Aufgaben stets mit Zielstrebigkeit und großer Einsatzfreude vorangetrieben zu haben, wobei er auch unkonventionelle Lösungsansätze in seine Überlegungen mit einbezogen hat.

Herr Booth ist beliebt und anerkannt. Seine Führung und sein Verhalten Vorgesetzten und Mitarbeitern gegenüber waren stets einwandfrei.

Herr Booth verläßt unser Unternehmen auf eigenen Wunsch. Wir danken ihm für seine aktive Mitarbeit und wünschen ihm für seine weitere berufliche und private Zukünft alles Gute.

SYSTEC

Gesellschaft für
Digital-Analog-Technik mbH

Klaus Schröter
Geschäftsführer

BICC Research & Engineering, London 1985 – 1987

Bei BICC hatte meine Arbeit viel mit Video zu tun; dafür machte ich mehrere Projektvorschläge und baute auch Prototypen. Ich besuchte einen Inmos Lehrgang in Transputer Technologie und Occam.

Ich entwickelte einen "Optical Fusion Splicer" - ein Gerät um monomode optische Leitungen verlustarm permanent zu verbinden. Der Kern war ein Mitglied der 6809 Prozessorfamilie, dazu kamen etliche analoge Schaltungen, um u.a.die kleinen optischen Signale zu messen (Phasen-synchroner Detektor). Ich entwarf Projektpläne für das Team in der BICC-Zweigstelle in Liverpool, organisierte die Beauftragung eines Industrie-Designers für das Gehäuse und erfand eine kostengünstige Bildverarbeitungstechnik (patentiert) für die vollautomatische Ausrichtung optischer Fasern.

Ich stellte unser LAN zusammen, wurde Mitherausgeber des Firmenmagazins und führte Desk Top Publishing dafür ein. Ich arbeitete an einem Beleuchtungssteuerungssystem; dafür schrieb ich Simulationssoftware in Pascal und empfahl den Entwurf von Geräten auf der Basis "single-chip" Mikroprozessoren. Ich legte eine Reihe von Vorschlägen vor, mit entsprechender Dokumentation und Modellen.

BICC Zeugnis

BICC Research and Engineering Limited, 38 Ariel Way, Wood Lane, London W12 7DX, England. Telephone: 01 743 1212, Telex: 933724, Telegraphic Address: Bicalserch London

10th Dezember 1987

Sehr geehrte Damen und Herren,

Für die letzten drei Jahre war Kim Booth als Senior-Entwicklungsingenieur bei BICC Forschung und Entwicklung angestellt. Während dieser Zeit hat er an verschiedenen Projekten mitgearbeitet, bei denen eine Vielfalt seiner Fähigkeiten als Hardware-Entwickler zum Einsatz kam. Er hat hauptsächlich an Projekten gearbeitet für die er auch immer selbst eine Komplettlösung geliefert hat. Es gab aber auch Projekte, wo er für die Arbeit anderer Ingenieure, die Projektplanung und die Leitung verantwortlich war.

Herr Booth hat eine sehr gute Auffassungsgabe der elektronischen Entwurfsmethodik und ihrer Anwendung, um Probleme zu lösen. Er hat gleich gute Fähigkeiten in analogen und digitalen Entwurfstechniken. Seine schöpferische Art Probleme zu lösen hat im Bereich digitaler Signalverarbeitung zum Patent geführt. Während seiner Zeit bei BICC hat er ein Rechnernetzwerk innerhalb der Elektronik-Abteilung aufgebaut. Sein fundiertes Softwarewissen war ihm dabei nützlich und er ist rasch der Netzwerkfachmann geworden.

Abgesehen von seinen technischen Fähigkeiten war Herr Booth auch von unschätzbarem Wert als Teammitglied. Auf Anfrage hat er immer jüngeren Ingenieuren geholfen und hat einen guten Beitrag zur allgemeinen Stimmung in der Abteilung geleistet. In Zukunft würde ich nicht zögern, Herrn Booth wieder einzustellen und jedem potentiellen Arbeitgeber kann ich ihn sehr empfehlen.
Mr T J Wood
Group Leader - Communications

Xionics, London 1982-1985

Bei dem firmeneigenen Entwurf eines "Cambridge Ring" Netzwerkes hatte ich zwei Aufgaben; als erstes den Entwurf von Sprechanlagen für das Netz. Anfangs war es nur ein Audioaufzeichnungssystem, daraus wurde dann ein echtzeit Audioübertragungssystem mit CVSD Datenkomprimierung. Es basierte auf einem Z80 Mikroprozessor, wofür ich die (Assembler) Software schrieb.
Das letzte Projekt in dieser Firma war ein Xionics Terminal Package für den damals nagelneue IBM PC, dafür schrieb ich die Software meistens in 'C' mit etwas Assembler.

Xionics Zeugnis

14. Juli 1987.

Kim Booth ist im Mai 1981 bei Xionics als Hardware-Entwickler eingestellt worden. Als er die Firma November 1984 verlassen hat, war er „Senior Systems Designer“.
Obwohl ursprünglich als Hardware-Entwickler eingestellt, entwickelte er rasch Softwarekompetenzen und war zum Schluss ein sehr fähiger C und Assembler Programmierer.

Herr Booth hat an mehreren Projekten während seiner Zeit bei Xionics gearbeitet. Zwei waren besonders wichtig:
Er entwarf und implementierte die Hardware und einen guten Teil der Software für ein digitales Audionachrichtensystem speziell für das Xionics LAN. Obwohl das System aus kommerziellen Gründen nie in die Serienfertigung kam, wurde es erfolgreich von mehreren Kunden benutzt u.a.im Cabinet Office in Whitehall.
Er hat Softwarekomponenten vom firmeneigenen Xionics Workstation (Firmeneigenes Betriebssystem) neu geschrieben für den IBM PC. Die dafür eingesetzte Methodik war beispielhaft; sie ist noch heute wertvoll und wird immer noch sehr gelobt.

Herr Booth war ein exzellenter Kollege im perönlichen wie im professionellen Bereich. Er ist angenehm, zuverlässig mit breitgestreuten Interessen und Fähigkeiten. Ich würde überhaupt nicht zögern, ihn jedem Arbeitgeber zu empfehlen.

Mit freundlichen Grüßen

A.K.H. Miller

Development Manager
Xionics Limited
Information Technology Networking
4 Dollis Park Finchley
London N3 1HG
Telephone: 01 346 0247
Telex: 264310 XIONET G

International Aeradio Limited (IAL), London 1980 -1981

Hier entwarf ich Schaltungen für ein Luftverkehrskontrollsystem mit digitaler Audioübertragung über einen TDMbus.
Gresham-Lion, London 1977-1980

Bei Gresham Lion habe ich ein Qualitätskontrollsystem für farbigen Tapetendruck entworfen (Strobe plus Kamera plus analoge Bildspeicherung). Außerdem entwarf ich ein "slow-scan" Fernsehübertragungssystem und ein Waffen-Fernlenksystem.

GEC Marconi-Elliott Avionics, London 1975 – 1977

Es war meine erste Stelle nach der Universität und somit eine Einführung in die praktische Anwendung von Elektronik. Ich arbeitete an einem digitalen Filtersystem, Teil eines FFT (Fast Fourier Transform) Systems.

Southampton University 1972 -1975

Honours Degree in Electronics Science

2.November 2003


